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Ausb i ldung 2014

15. April: Sport- und Fitnesskaufleute

22. April: Mediengestalter/in

29. April: Kaufleute für Dialogmarketing

▶

Mediengestalter: Der Zeitung ein Gesicht geben

Hildesheim (hüb). Das Auge isst mit. So
lautet eine Redensart.Will heißen, dass es
nicht nur auf den Inhalt ankommt, son-
dern auch auf eine hübsche Verpackung.
Und ein Experte für gute Optiken ist Vin-
cent Koppe. Als angehender Medienge-
stalter Digital und Print im Medienhaus
Gerstenberg ist es seine Aufgabe, Anzei-
gen und Layouts für Plakate, die Zeitung
und Sonderseiten visuell in Szene zu set-
zen. Seine Werkzeuge: Photoshop, Inde-
sign, Illustrator. Die Computerprogram-
me helfen dem 21-Jährigen aus Neuhof,
eigene Ideen und Kundenwünsche tech-
nisch umzusetzen.
Vincent Koppe ist heute im zweiten

Ausbildungsjahr – doch erst ein Jahr bei
der Firma Gerstenberg. Das hat aber da-
mit zu tun, dass die Ausbildung auf der
Schulbank startet. Das ist Teil der hiesi-
gen Medienausbildung. Dahinter verbirgt
sich eine Initiative von Ausbildungsbe-
trieben in der Region und der Einjährigen
Berufsfachschule Druck- und Medien-
technik an der Walter-Gropius-Schule.
Dort bekommen die Anwärter das Basis-
wissen, das im Job später von Nöten ist.
„Im Alltag ist es schwer, den Azubis alles
vonGrund auf beizubringen, in der Schu-
le kriegen sie das Fundament“, sagt Janin
Bodenburg, die den Bereich Ausbildung
bei Gerstenberg unterstützt.
Auf dem Stundenplan steht daher, wie

die Schüler mit Gestaltungsprogrammen
richtigumgehen,wie sie ausDatenDruck-
formen erstellen oder selbst Drucke nach
verschiedenen Verfahren fertigen. Zwei

Tage sind Theorie, drei praxisbezogen.
„Das ist schon wie in einem Betrieb, man
bearbeitet Aufträge, entwirft Anzeigen“,
sagt Vincent Koppe. Nur gibt es in dieser
Zeit noch kein Gehalt. Sein zweiwöchiges
Schulpraktikumdurchlief er beiGersten-
berg Druck und Direktwerbung. Das war
ein Vorschlag seiner Lehrer. Da die Schu-
le eng mit den Betrieben zusammenarbei-
tet, gucken die Ausbilder im Vorfeld: Wo
passt der Schüler gut hinein?
Der ehemalige Josephiner bewarb sich

im Anschluss im Medienhaus Gersten-
berg, stellte sich vor, arbeitete zwei Wo-
chen zur Probe und ging mit einem Aus-
bildungsvertrag nach Hause. Das erste
halbe Jahr arbeitete der 21-Jährige in der
Technik, seinem Haupteinsatzgebiet. Was
auch seinem gewählten Schwerpunkt ge-
schuldet ist: Gestaltung und Technik.

Hatte er sich schon zu Schulzeiten für Fo-
tografie und deren Bearbeitung interes-
siert. Daneben gibt es noch die Fachrich-
tungenBeratungundPlanung sowieKon-
zeption undVisualisierung. SeinTagesge-
schäft in der Technik ist es, gewerbliche
und private Anzeigen zu entwerfen. Dazu
kommen Plakate etwa für das HAZ-Ser-
viceCenter. Farben, Formen, Schriften
fügt er zu einem harmonischen Ganzen
zusammen. Er setzt Texte, bearbeitet Bil-
der und prüft, ob sie überhaupt die Quali-
tät haben, um sauber gedruckt zu wer-
den.
Häufig arbeitet Vincent Koppe nach

Mustern, doch abund ankann er auch sei-
ner Fantasie freien Lauf lassen. „Das ist
dasBeste,wennman sichkreativ ausleben
kann.“ Traueranzeigen unterliegen dage-
gen klaren Vorgaben, müssen akribisch

genau gestaltet werden. „Vertipper oder
Rechtschreibfehler dürfen nicht vorkom-
men.“ Die Abzüge schickt er an die Be-
statter, die die Anzeige abnicken.
Bei seiner Arbeit braucht Vincent Kop-

pe ein hohes Maß an technischem Ver-
ständnis für die Arbeiten mit den Bildbe-
arbeitungs- oder Layout-Programmen.
„Viele denken, dass Mediengestalter wie
in einer Werbeagentur immer ‚voll krea-
tiv‘ sind, doch nicht ohneGrund ist es eine
gestalterisch-technische Ausbildung“,
sagt Bodenburg. Es gehe ja um die Ferti-
gungvonMedienprodukten.VincentKop-
pe gefällt besonders, dass er jeden Tag sei-
ne fertige Arbeit sehen kann, erst auf dem
Monitor, dann in der Zeitung. Dabei ist
Konzentration angesagt. Denn auch nach
sieben Stunden vorm Rechner muss er
noch jedes Detail sehen. Nebenbei lernt er
den gesamten Verlag kennen.
Aktuelle Station ist der Anzeigenver-

kauf. Seit zwei Wochen ist er dabei, wenn
die Berater mit Kunden über die Gestal-
tung von Anzeigen sprechen. Manchmal
kann er eigene Ideen einbringen. „Es ist
gut, direkt mitzubekommen, warum sich
ein Kunde für etwas entscheidet.“ Denn
sonst kriegt er die Pläne zur Umsetzung
undwundert sichmanchmal über dieVor-
stellungen des Auftraggebers.
Nächster Einsatzort ist die Online &

Crossmedia-Abteilung der Hildesheimer
Allgemeinen Zeitung, wo Vincent Koppe
am Aufbau der Homepage mitwirkt, Bil-
der und Grafiken erstellt. Dann geht es in
den Buchverlag, wo er die Entstehung ei-
nes Buches mitverfolgen, zum Cover des
Werkes beitragen kann. Kaufmännischer
geht es dann bei Gerstenberg Druck zu,
wo er die Kalkulation von Aufträgen und
das Erstellen von Angeboten lernt.
Vincent Koppe will später vielleicht

noch den Medienfachwirt dranhängen,
quasi der Meisterabschluss für die Digi-
tal- und Print-Medienbranche.

Wohin nach der Schule?
Die HAZ weist denWeg
und stellt jeden Dienstag
Ausbildungsberufe in der

Region vor.

Vincent Koppe entwirft als angehender Mediengestalter Digital und Print im Medienhaus Gers-
tenberg Anzeigen, Plakate und Sonderseiten. Am Rechner setzt er die Wünsche oder seine eige-
nen Ideen in die Tat um. Foto: Gossmann

„Wir suchen junge und kreative Men-
schen, die viel Spaß an gestalterischer Ar-
beit am Computer haben,“ sagt Ausbil-
dungsleiterin Carmen Kulke. Daneben
schätzt sie eine offene und selbstbewusste
Persönlichkeit, die sich schriftlich und
mündlich gut ausdrücken kann. Über-
nommen würden die Azubis nach Bedarf.
„Wer räumlich flexibel ist, hat gute Chan-
cen eine Stelle zu bekommen“, sagt Kul-
ke.

Alle Teile der Serie finden Sie bei der
HAZ im Internet zum Nachlesen un-
ter www.hildesheimer-allgemeine.de/
azubi.

Steckbrief

AuSbildungSberuf:
Mediengestalter/in Digital und Print

AuSbildungSdAuer:
3 Jahre

SchulAbSchluSS:
(Fach-) Abitur oder erweiterter

Realschulabschluss mit sehr guten

Noten

Vergütung:
1. Ausbildungsjahr: keine Vergütung,

da rein schulische Ausbildung

2. Ausbildungsjahr: 835,53 Euro

3. Ausbildungsjahr: 889,45 Euro

www.medienausbildung-hildesheim.de

Leserforum Leserbriefe stellen nicht die Meinung der Redaktion dar. Die Redaktion behält sich Kürzungen vor.

Im Ameos-Klinikum: Lieber kein Patient sein
Mein inzwischen 84-jähriger Vater (Pri-
vatpatient) war zum ersten Mal in der
Ameos-Klinik im Jahr 2001, damals noch
Landeskrankenhaus. Prof. Dr. Ritzel hat
es durch gute Gesprächs- und Beschäfti-
gungstherapie in Verbindung mit Medi-
kamenten geschafft, dass mein Vater be-
reits nach 14 Tagen wieder nach Hause
entlassen werden konnte. Unsere Familie
hatte damals wirklich das Gefühl einer
guten Betreuung und Behandlung.
Letztes Jahr musste mein Vater leider
wieder eingewiesen werden, diesmal zu-
erst einige Wochen auf die „Geschlosse-
ne“. Bei meinen fast täglichen Besuchen
bekam ich einiges von den Zuständen, die
dort herrschen, mit. Das Waschbecken in
einem seiner Zimmer sah aus, als sei es
ein halbes Jahr nicht geputzt worden. Die
Toilette außerhalb des Zimmers ebenso.
AuchmeinVater erzählte von einer Fixie-
rung, obwohl er nicht aggressiv gewesen
sei und er berichtete von anderen unan-
genehmen Vorkommnissen.
Auf meine Nachfrage beim Pflegeperso-
nal wurde mir immer wieder lächelnd
versichert, es sei „alles in Ordnung“. Er
würde nur wieder „Geschichten erzäh-
len“. Ich habe auch einmal am Abendes-
sen teilgenommen, denn mein Vater woll-
te nicht richtig essen, sagte, es würde ihm
nicht schmecken.
Die Auswahl: Scheibletten-Käse-Brot
oderBrotmit irgendwelchemDiscounter-
Aufschnitt. Da wäre auch mir der Appe-
tit vergangen.
Meiner Meinung nach liegen zwischen
dem ehemaligen Landeskrankenhaus
undderAmeos-KlinikWelten.DieSchuld
für diese Zustände sollte man aber wirk-
lich nicht beim Pflegepersonal suchen.
Auch ich hatte das Gefühl, dass sich zu-
mindest der Großteil davon – auch der
dortigen Ärzte – wirklich Mühe gab und
schlichtweg – verständlicherweise –
überfordert war.
An die Ameos-Geschäftsleitung: So sieht
also „jahrelanges umfangreiches Quali-
tätsmanagement“ aus? Dann möchte ich
bei Ihnen lieber kein Patient sein!

Mir zeigt das alles einmal mehr, dass
Krankenhäuser und Kliniken einfach
nicht in private Hände gehören! Denn zu
leicht besteht sonst die Gefahr, dass der
Geschäftsleitung nichts so wichtig ist wie
ein gut gefülltes Säckle...

Jutta Häcker, HildesHeim

*
Ichwar vonApril 2013 bisNovember 2013
Patient auf der Kriseninterventionsstati-
on im Ameos-Klinikum. Hier soll auch
einmal ein Lob Gehör finden. Wenn ich
jeden Tag ein Übermaß an großenteils
ungerechtfertigter Kritik in der Zeitung

lesen muss, dann wird mir übel. Die Ärz-
tin zeigte jedenTagPräsenz auf der Stati-
on und war täglich für jedermann an-
sprechbar. Fürmich fandmindestens ein-
mal pro Woche ein Einzelgespräch statt,
weiterhin täglich Gruppenangebote so-
wie mehrmals proWoche ein nicht-medi-
kamentöses Entspannungsverfahren, das
das Pflegepersonal trotz dünner Perso-
naldecke anbot. Das Pflegepersonal sorg-
te erfolgreich für den Stationsablauf. In
den Einzelgesprächen zeigte die Ärztin
Einfühlsamkeit, Respekt und eine ange-
messene Portion Humor. Durch die tat-
kräftige Intervention des Therapeutin-

nenteams wurde die Ursache meiner Kri-
se aufgezeigt und letztendlich beseitigt.
Die Therapeutin bezog auch meine Bilder
in die Therapie mit ein. Für die Behand-
lung und den anhaltenden Erfolg bin ich
sehr dankbar. Während ich Patient auf
dieser Stationwar,wurde niemandfixiert
oder schlich übermäßig sediert über den
Flur. Wenn auf einer anderen Station der
Arzt die Fixierung eines sehr unruhigen
Patienten anordnete, dann geschah dieses
meines Erachtens für den Patienten und
nicht gegen ihn. Das Pflegepersonal ging
bei der Medikamentenausgabe sorgfältig
vor, Medikamente wurden nie auf ein Es-

senstablett gelegt. Ich habe den Vergleich
LKH - Ameos-Klinikum. Seit das Ame-
os-Klinikum besteht, ist die psychiatri-
sche Versorgung besser (!) geworden.

Volker Henk, HildesHeim

*
Mit Erleichterung habe ich lesen dürfen,
dass Patienten wie Mitarbeiter offenbar
einenWeg an die Öffentlichkeit gefunden
haben, umüberEreignisse ganz subjektiv
und ungefiltert zu berichten. Aber was
tun, wenn die Zwangseinweisung droht,
wenn ichmangelsKontrollemeiner selbst
dem Geschehen hilflos ausgeliefert bin,
keine Wahlmöglichkeiten habe und mich
nicht verständigen kann?
Als ehemalige langjährige stationsleiten-
dePflegekraft schäme ichmich für die ge-
schilderten Missstände in der Ameos-
Verwahranstalt. Dabei glaubten wir, den
Anstaltstyp vergangener Jahrzehnte
durch unsere qualifizierte und engagierte
Arbeit im ehemaligen Nds. Landeskran-
kenhaus überwunden zu haben – ein Irr-
glaube!
Mit einem damaligen Kollegium, das sich
noch berechtigterweise als multiprofes-
sionelles Team bezeichnen durfte, konn-
ten oft über Jahre hinweg Stationskon-
zepte erarbeitet, strukturierteTages- und
Wochenpläne gemeinsam mit Patienten
umgesetzt werden. Hier hatten millieu-
und soziotherapeutische Ansätze einen
hohen und selbstverständlichen Stellen-
wert. Das scheint Vergangenheit zu sein,
wenn ich heute höre, „meine“ ehemalige
Station sei nur noch ein „Saustall“!
Ich wünsche Patienten wie Pflegekräften
Mut und Ausdauer für den Kampf um
Wahrung ihrer Grund- und Menschen-
rechte!
Den Verantwortlichen von Ameos hinge-
gen endlich Reflektionsbereitschaft und
Nachdenklichkeit darüber, was es gekos-
tet hat, innerhalb nur weniger Jahre aus
einer passablen Klinik eine Anstalt ge-
macht zu haben, worüber der gemeine
Bürger noch in vielen Jahren sprechen
wird.

Peter Harms, diekHolzen,
diPl.-Pflegewirt und facHkranken

Pfleger für PsycHiatrie

Zu den Berichten über Missstände im
Ameos-Klinikum:

Das Ameos-Klinikum ist ins Kreuzfeuer der Kritik geraten. Doch mancher berichtet auch von guten Erfahrungen. Foto: Gossmann

Abend verdorben

Nachdem ich mir das zweifelhafte Ver-
gnügen angetan habe, mir mit dem Film
„FrauchenunddieDeibelsmilch“mitDa-
nielaKatzenbergerdenDonnerstagabend
zu verderben, rufe ich alle GEZ zahlen-
den mündigen Bundesbürger zum zivilen
Ungehorsam auf. Zahlt solange die Rund-
funkgebühren auf ein neutrales Konto
ein, bis der Verantwortliche dieser „Ent-
gleisung“ auf das Härteste bestraft wur-
de.
Gerne stelle ich mein privates Bankkonto
zur Verfügung. Zu meinem größten Be-
dauern bin ich dabei aber leider gezwun-
gen, eine kleine Aufwandsentschädigung
in Höhe eines durchschnittlichen Inten-
dantengehaltes des öffentlich rechtlichen
Rundfunks von 250000 Euro monatlich
zu erheben. Ich bitte um Verständnis da-
für und versichere, dass das restliche
Geld nicht in dunklen, auch nicht in
schwarzen Kanälen verschwindet.
Mit revolutzerischen Grüßen

andreas HäHnel, HildesHeim

Zum Fernsehfilm „Frauchen und die
Deibelsmilch“, gesendet am 10. April
in der ARD:

Früh rausstellen

Gelbe Säcke und eventuelle unangeneh-
me Nebenerscheinungen gibt es nicht nur
in Hildesheim. Die Bewohner können die
gelben Säcke auch zeitnah zur Abholung
rausstellen.Das hilft schon mal. Außer-
dem sind sicher auch ab und zu Passanten
verantwortlich, wenn die Säcke rumlie-
gen oder aufplatzen. Gelbe Tonnen kön-
nen auch umgeworfen werden.
In anderen Städten liegen ganz andere
Dinge auf der Straße. Hildesheim ist
schon eine saubere Stadt.
Vieles tragen halt die Menschen dazu bei
oder auch nicht. Hier spielt wieder einmal
jemand stark Lobby für wirtschaftliche
Interessen.DasVolumen ist immer gleich.
Säcke können bedarfsgerecht gepackt
werden. Es ist also kein Alleinstellungs-
merkmal für Hildesheim, der gelbe Sack.

mattHias ermer, HildesHeim

Zur Diskussion um die Gelben Säcke:

SchwedenrätselIhr Horoskop Sudokurätsel BrückenrätselSchwedenrätselIhr Horoskop Sudokurätsel

Füllen Sie die leeren Felder so aus, dass in jeder Zeile,
in jeder Spalte und in jedem 3-x-3-Kästchenquadrat
alle Zahlen von 1 bis 9 stehen. Viel Erfolg beim
Lösen!
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Widder 21.3.-20.4.
In Herzensdingen neigen Sie momentan zu Egotrips.
Es wäre gewiss nicht falsch, wenn Sie Ihren Partner
auch mal nach seinen Wünschen befragen würden:
Vermutlich wartet er darauf.
Stier 21.4.-20.5.
Sie sind heute kaum ansprechbar für Ihre
Mitmenschen, und sämtliche Hinweise anderer auf
diesen Umstand amüsieren Sie bloß. Lassen Sie die
Katze aber bitte jetzt noch nicht aus dem Sack!
Zwillinge 21.5.-21.6.
Da Sie ja in der Vergangenheit glücklicherweise auf
das richtige Pferd gesetzt haben, ist es nicht nötig,
dass Sie sich heute sorgenvolle Gedanken um Ihr
Fortkommen im Beruf machen.
Krebs 22.6.-22.7.
Lassen Sie sich keine Pauschallösungen verkaufen.
Was Sie benötigen, ist ein konkreter Plan, der auf
Ihren speziellen Fall zugeschnitten ist. Alles andere
würde sich als weniger gut erweisen.
Löwe 23.7.-23.8.
Mit Ihren ausgesprochen originellen Ideen wissen Sie
Freunde, Bekannte und Kollegen sehr zu überra-
schen. So ist auch fast logisch, dass alle begeistert
mitmachen, was Sie vorschlagen.
Jungfrau 24.8.-23.9.
Eigentlich wollen Sie mit Ihrem Verhalten ja etwas
überspielen, das Ihnen einige Sorgen bereitet. Doch
dies weiß außer Ihnen natürlich keiner. Die Verwun-
derung bei den anderen ist groß.

Waage 24.9.-23.10.
Werfen Sie Ihre Skepsis nach Möglichkeit dieses eine
Mal über Bord, und gehen Sie das winzige Risiko ein!
Sie dürften nämlich dabei Erfahrungen sammeln, die
wichtig sind für Ihre Zukunft.
Skorpion 24.10.-22.11.
Sie haben jetzt jede Menge Zeit, und kein Mensch
kommt Ihnen in die Quere. Das sind die besten
Voraussetzungen, um ein kniffliges Vorhaben in die
Tat umzusetzen. Versuchen Sie es also!
Schütze 23.11.-21.12.
Ein unerwartetes Ereignis wirft Ihre Pläne ziemlich
über den Haufen, und es bleibt Ihnen nichts anderes
übrig, als umzudisponieren. Wenigstens entgehen
Sie jetzt langweiliger Routine!
Steinbock 22.12.-20.1.
In der Tagesmitte gibt Ihnen jemand, von dem Sie es
nie erwartet hätten, einen wirklich guten Rat. Auf
diese Weise kommt ein wenig Licht in eine dunkle
Sache, und Sie sehen klarer.
Wassermann 21.1.-19.2.
Seien Sie im Beruf weiterhin zuvorkommend, auch
dann, wenn Ihnen momentan manches gegen den
Strich geht. Denn damit nehmen Sie allen Konkur-
renten elegant den Wind aus den Segeln.
Fische 20.2.-20.3.
Die Umstände spielen Ihnen Vorteile zu, die Sie in die-
ser Form nicht erträumt hätten. Gut lassen sich Ihre
Ideen jetzt verwirklichen, wenn Sie es geschickt an-
fangen. Blitzerfolge? Vielleicht!

Auflösungen vom Vortag
Schwedenrätsel Sudokurätsel

Brückenrätsel

Versuchen Sie hier, jeweils ein Wort als „Brücke” zwi-
schen den beiden außen stehenden Wörtern zu fin-
den. Es sollen sich zwei sinnvolle neue Wörter erge-
ben, wobei das „Brückenwort” zu beiden Wörtern
passen muss (z. B. GartenZAUN – ZAUNkönig). Die
Mittelsenkrechte nennt dann das gesuchte
Lösungswort.

WASSER ABEND
GRAU FIEBER
FACH GELAENDE
OBER SACHE
STERN ZIMMER
NORMAL KANISTER
RING KUPPE
WORT LEHRE
WEINBRAND KRAUT
TERMITEN LAND

Wabenrätsel

1 HALTER, 2 ATTILA, 3 BIGOTT, 4 TRESOR, 5 IRANER, 6 OKULAR,
7 SEIDEN, 8 NESSIE, 9 LAOTSE.
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